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6. Wahlperiode 


Drucksache VI/1475 


Der Bundesminister der Verteidigung 


Bonn, den 24. November 1970 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Waffendiebstähle 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Strauß und Genossen 
— Drucksache VI/ 1345 — 


Die Kleine Anfrage der Abgeordneten Strauß und Genossen 
— Drucksache VI/ 1345 — beantworte ich wie folgt: 


1. Waren die nötigen Vorkehrungen zur Sicherung der Waffen- 
schränke getroffen? 


Ja, sie waren getroffen. 

Die Stahlblechschränke, in denen die Pistolen gelagert waren, 
stehen gemäß einem Erlaß vom 27. Dezember 1960 in der Waf- 
fenkammer einer in fester Bauweise errichteten Lagerhalle. Um 
in die Waffenkammer zu gelangen, muß man 4 Türen öffnen, 
die mit Sicherheitsschlössern versehen sind. 


2. Wie ist es möglich, daß der Einbruchdiebstahl erst am Montag 
gegen 7 Uhr entdeckt wurde? 


Der Einbruch erfolgte vermutlich in der Nacht vom 25. zum 
26. Oktober 1970, wahrscheinlich gegen 03.00 Uhr. Da die Strei- 
fengänge örtlich und zeitlich unregelmäßig durchgeführt werden 
müssen, kann bei jedem Streifengang eine lückenlose Kontrolle 
der Umzäunung nicht gewährleistet sein. Somit war es möglich, 
daß die Umzäunung am Tatort am 26. Oktober 1970 in der Zeit 
von 03.00 Uhr bis 07.00 Uhr nicht kontrolliert und das Loch 
nicht erkannt wurde. 


3. Welche Maßnahmen sind vorgesehen, um in Zukunft derartige 
offensichtlich organisierte Waffendiebstähle zu verhindern? 


Bereits eingeleitete und noch vorgesehene Maßnahmen ergeben 
sich aus der Beantwortung der Frage 4. 
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4. Sind nach den Erfahrungen im Zusammenhang mit dem Überfall 
auf das Munitionsdepot in Lebach zusätzliche Sicherheitsmaß- 
nahmen angeordnet worden? 


Stärke und Intensität der Bewachung der Liegenschaften der 
Bundeswehr wechselten im Verlauf der letzten 10 Jahre mehr- 
fach, je nachdem ob man dem Gesichtspunkt der Sicherheit oder 
der Kosteneffektivität höhere Priorität einräumte. 


Nach dem Überfall Lebach wurde im Bundesverteidigungsmini- 
sterium eine „Arbeitsgruppe zur Verbesserung der Sicherung 
militärischer Bereiche und der Sicherheit des Wachpersonals" 
eingesetzt. 


Hierbei kam es darauf an, den bis dahin infolge der Finanz- 
restriktionen unbefriedigenden Schutz der Anlagen und Ein- 
richtungen der Bundeswehr durch rasche aufeinander abge- 
stimmte Maßnahmen auf dem Gebiet der Organisation, der Sol- 
datischen Ordnung und der Infrastruktur den erhöhten Sicher- 
heitserfordernissen anzupassen. 


Im Rahmen dieser Gesamtkonzeption wurde eine Vielzahl von 
Einzelmaßnahmen durchgeführt. Die wichtigsten Maßnahmen 
sind: 

a) Auf dem Gebiet der Organisation 

1. Neufassung des Bewachungserlasses mit Durchführungs- 
bestimmungen (27. September 1969) 

2. Vermehrter Einsatz von Wachhunden durch Erhöhung 
der Kapazität der Hundeschule Bw 

3. Vermehrung des zivilen Wachpersonals im Bundesdienst 
(Ziel: 3000 Stellen bis 1973) 

4. Allgemeine Richtlinien für den Einsatz von Diensthun- 
den im Wachdienst, 

b) auf dem Gebiet der Infrastruktur 

1 . Erweiterung der Hundeschule Bw 

2. Neufassung der Richtlinien von 1958 über bauliche Ab- 
schreckungsmaßnahmen im Bereich der Bundeswehr 
(Risibau vom 17. März 1969) 

3. Neufassung der Richtlinien für bauliche Absicherungs- 
maßnahmen im Bereich der Bundeswehr (Riba vom 
11. Mai 1970). 


In Auswirkung der angeordneten organisatorischen Maßnah- 
men stieg die Wachstärke (Stand: 7. Mai 1970) 
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a) der Soldaten um 17 f 5°/o 

b) des zivilen Wachpersonals im Bundesdienst um 21,4°/o. 

Gleichzeitig wurde das zivile Wachpersonal der gewerblichen 
Bewachungsunternehmen um 6 f 3°/o verringert. 

Der Einsatz von Wachhunden erhöhte sich um 30%. 

Gemäß Bewachungslagemeldungen befinden sich z. Z. jeweils 

rund 7800 Soldaten 

4500 ziviles Wachpersonal und 
1900 Wachhunde 

im Wachdienst. 


Auf dem Gebiet der Infrastruktur wurden sofort zusätzliche 
einfache bauliche Sicherungsmaßnahmen in erheblichem Um- 
fang durchgeführt. Es handelte sich hierbei um Verbesserungen, 
Neuanbringungen und Instandsetzen von Vergitterungen, Zäu- 
nen, Beleuchtungen, Sicherheitsschlössern usw. mit einem Ge- 
samtkostenaufwand von etwa 5 Millionen DM innerhalb von 
6 Monaten. 


Daneben wurde eine Vielzahl von zusätzlichen Sicherungsmaß- 
nahmen im Rahmen der Pionierausbildung der Truppen durch- 
geführt. 


18 automatische Überwachungsanlagen wurden zusätzlich in 
Betrieb genommen; weitere 45 befinden sich in Bau. 


Schmidt 



